
FAHRMODELLE I CHRISTIAN KAMP

ein Freund und Kleinserien-

Hersteller Thorsten Harz-
meier arbeitet zurzeit in

seiner'W'erkstatt an neuen Projekten.

Vor kurzem sagte er doch glatt zu mir:

,,Hier! Bau mal zusammen und schreib

nen Baubericht. Du machst das immer
so gutl" Na, das tu ich doch gern! Also
berichte ich hier über das Bausatzmo-

dell einer Hamburger Hafenschute im
Maßstab 1:50.

Die Lieferung
Der Bausatz wird gut verpackt in einem

Kartonumschlag geliefert. Da kann
nichts knicken oder brechen. Eine erste

Sichtung des Bausatzes bringt erstaun-

lich viele winzige Teile zutage. Ich zähle

sie nicht alle und frage mich nur, ob das

alles zusammenpasst. Sie werden.f eden-

falls nach Nummern zusammengebaut.

Das Modell kann dabei in verschiede-

nen Varianten gebaut werden, auch mit
Blick auf die Aussratung. Alle Teile da-

für sind im Bausatz schon vorhanden.

Die Teile auf dem Materialträger sind

nicht nummeriert, aber im beiliegen-

den Ausdruck ist alles schön säuberlich

mit Nummern und Bildern illustriert,
um den Bau auch Anfängern leicht zu

machen. Benötigt werden für diesen

Bausatz nur ein scharfes Skalpell oder

ein Cutter, Polysryrolkleber (möglichst

dünnfl üssig), Schleifpapier (ca. 1 8Oer-

Körnung) sowie eine Schneidunrerlage

für das Heraustrennen der Teile mit
dem Skalpell.

Erste Bauschritte
Im ersten Schritt wird die Bodenplat-
te herausgelöst. Dazu die feinen Stege

entfernen und die Plame aufeinen sau-

beren und ebenen Untergrund legen.

Dann wird der große Mittelspant in
die eingefrästen Schlirze gesetzt, mir
einem Winkel lotrecht aufgerichtet und
an den Seiten mit ein wenig Kleber fi-
xiert. Der Kleber sollte so dünn sein,

dass er in jede Ritze zieht und die Teile
miteinander verschweißt. Diese Arbeit
wird bei allen Spanten wiederholt, die
beiden äußeren ausgenommen. Diese
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Teile werden erst mit den beiden Bord-
wänden verklebt. Die Bauteile sind so

passgenau, dass sie fasr nicht nachgear-

beitet werden müssen!

Jetzt werden die Bordwände mit den
beiden aufgeklebten Spanten zusam-

men ausgerichtet, in die Schlitze ge-

klickt und verklebt. Das isr einfacher,

als die Wände später hinter die Span-
ten zu zwängen. Die Innenwände für
den Laderaum werden in die Schlitze

der beiden schon festen Bordwände
eingefügt und unten in die Spanten

gesteckt. Dann die Teile an den verti-
kalen Streben ausrichten und ankleben.

AIle vier baugleichen Verstrebungen für
die innere Bug- und die Hecksektion
sind exakt in die beiden vorhandenen

Schlitze zu stecken und dort zu ver-

kleben. Das macht den Bug bzw. das

Heck stabiler und erleichtert später das

Aufldeben der Bordwändc.

Es folgt das Deck. Ab hier ist das erste

Mal zu entscheiden, welche Variante
gebaut werden soll. Bei der ersten Va-
riante wird das Deck mit den vorgefräs-

te.r Öffn,rng.n nach oben eingebaut,

um dort später die kleinen Dreiecks-

srürzen für die Ladebordwand anzu-

bringen. Bei der zweiten Variante wird
das Deck mit den vorgefrästen Öflnu.,-

Hambur er Hafenschute

Der Materialträger
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Der längs angebrachte Mittelspant Eine der Stirnbordwände und Spanten

gen nach unten eingebaut, wodurch
man ein glattes Deck und entsprechen-

de Bordwände erhält. Doch egal, wie
herum man das Deck einbaut, es sitzt
so passgenau, dass man nur sehr wenig
Kleber braucht, um es zu ffxieren. Ich
habe die erste Variante weitergebaut.

Die acht baugleichen Steifen kommen
als Verstärkung mittig zwischen die
Spanten. Das soll verhindern, dass der

Laderaumboden später durchhängt.
Der nächste Schritt rrar eine Fleiß-
aufgabe und erfbrderte biessame
Finger. Es waren 52 N,linisinkel aus

der Fräsplatte herauszulösen und von

millimeterkleinen Stegen zu befieien.
Dann mussten die kleinen §Tinkel mit
der Pinzette in die Schliüe im Deck
gesteckt und eingeklebt werden. Das

dauerte seine Zeit, klappte aber recht

gut, weil die Schlitze passgenau ge-

fräst sind und jedes Teil schon so gut
hält. Optisch wirkt das Deck mit den

Stützen auch besser. In jeder der klei-
nen Stützen ist ein Loch von 0,5 mm,
in das später ein Draht oder ein Seil

eingezogen werden kann. Beim Vor-
bild kann damit die Ladung verzurrt
werden, oder es hält sich das Personal

daran fest, wenn die Schute beim Be-

laden schwankt.
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Decksluke und Bordwände
Bei der Decksluke hat man wieder
eine §7ahlmöglichkeit.'§ü'enn das

Deck ohne die Stützen gebaut wird,
fehlt auch die Kerbe, die für die Luke

eingefräst wurde. Also lässt man dann
die Luke entweder ganz weg, oder man

sucht sich aus, wo sie hin soll. Baut
man dagegen mit Stützen, wie ich es

getan habe, klebt man die fertige Luke

einfach in die dafür vorgesehene Aus-
sparung. Dann sitzt alles exakt gerade

und passt mittig auf das Deck.

Bei der Montage der beiden äußeren

Bordrvände hat man schon mehr Pro-

bleme. Da gibt es keine Schlitze oder

.{hnliches. ri'as die Bordwände halten

könnre. -{lles wird stumpFaneinander-

geklebr. Deshalb muss zunächst die

\litte r-on Schute und Bordu'änden
exakt markierr s'erden. Sonst passt alles

an Bug oder Heck nicht richtig zusam-

men. Ich habe die Seirenteile erst mal

auf eine ebene Fläche gelegt, um den

Rumpf der Schute an der Unterseite der

Bordwand auszurichten. Dann habe

ich die Mitte genau markiert und ent-

lang der oberen und der unteren Auf-
lageflächen Kleber aufgebracht. Fügt
man die Teile dann zusammen, muss

man warten, bis der Kleber richtig an-

gezogen hat, sonst löst sich die \7and
wieder ab. Das dürfte je Seite gut eine

Stunde Trockenzeit sein. Erst wenn in
der Mirre alles richtig fest ist, kann man

die Enden der Bordwände an Bug bzw.

Heck rundum ankleben, ohne dass sich

die \ilände an den geraden Stellen wie-

der ablösen.
'§7eil 

die Vände nach dem Biegen unter

Spannung stehen, fixierte ich die Enden

mit Klebeband. Dann fixierte ich die

Teile bordseitig und am Rumpfboden

satr mir Kleber. \W'ieder ließ ich den

Kleber gut durchtrocknen, bevor ich

das Klebeband entFernte. Man kann

die Zwischenräume noch mit Styro-

L. ü. a.:

B. ü. A.:

Tiefgang:

Höhe b. Deck:

Höhe ü. a.:

Gewicht:

Zuladung:

Bauzeit 11-6 Stunden na(h Varianten und Optionen

Kosten:

*je 
nach Variante und 0ptionen

Ä Bug und

Heck erhalten

Versteifungen

ca. 44 cm

ca..l2,5 (m

optional bis zu 2,8 cm

ca. 3,4 cm

ca. 5,6 cm

240-2659*

bis zu 1,1 kg

ca. 50,- €

75



FAHRMODELLE I CHRISTIAN KAMP

A Die Position

der Luken ist

eingefräst

dur füllen, um das Modeli, falls einmal
§Tasser eindringt, vor dem Sinken zu

bewahren.

Der Laderaum
Auch der Laderaum lässt einem die
'§7ahl zwischen mehreren Varianten.
Die erste Möglichkeit: Den Boden mit
den gefrästen Öffnungen in der Mitte
nach oben einldeben; in die ÖFfnungen

die beiden Stützen für die Abdeckun-
gen des Laderaums einkleben und mit
einem \üTinkel lotrecht ausrichten. Das

gerade Teil Nr. 29 in die Schlitze der

beiden Bordwände schieben und mit
den beiden Stützen im Laderaum ver-

binden. Mit dieser Variante erhält man

also feste Luken bzw. Abdeckungen mit
gerader Oberfläche. Bei der zweiten Va-

riante wird anstatt Teil 29 dasTeil 33

genommen. Das ist oben nicht gerade,

sondern gewölbt und für eine Plane als

Abdeckung gedacht.

Die dritte Variante ist diejenige, die ich

gewdhit habe. Ich klebte den Boden mit
den gefrästen Öffrru.rgen nach unten
ein, damit ich eine glatte Fläche erhielt.

Darauf kamen dann die zehn bauglei-

chen dreieckigen rü7inkel. Sie sorgen im
Laderaum für die Versteifung der später

angebrachten Schrägen. Um ohne ein
Vermessen auszukommen, habe ich
einfach die Bordwandstützen außen
als optisches Maß genommen. Jeweils
an der zweiten und fünften Stütze und

mittig zwischen der achten und der
neunren Stütze klebte ich die \X/inkel

ein. Darauf kamen dann die beiden
Böden, wobei .jetzt auch die Schrä-

gen eingebaut werden konnten. Die
beiden stumpfen Dreiecke kommen
an je eine Stirnbordwand und werden

so ausgerichtet, dass sie sauber an der
Bordwand und aufden Böden auflie-
gen. Dann wird alles noch mal mit ein
rver-rig Kleber sauber nachgezogen, um
so alle Ritzen zu schließen. Dadurch
kann später kein 'W'asser in den Zwi-
schenboden eindringen.
Die nächsten Teile sind wieder optio-
nal. Ich habe mich dafür entschieden,

sie zu verbauen. In Verbindung mit je
fünf kleinen lffinkeln ergeben die bei-
den länglichen, abgerundeten Teile den
\Tellenbrecher oder Gischtabweiser, der
auf dem Deck an Bug und Heck aufge-

--:jL:r--*

setzt wird. Um sie exakt zu platzieren,

habe ich im Absrand von 1,5 cm von
jeder Bordwandecke mit dem Bleistift
einen Punkt markiert. An diese Punk-
te drückte ich die Enden des \Wellen-

brechers mit einer Hand so an, dass

sich ein schöner, gleichfiirmiger Bogen

ergab. Mit der anderen Hand klebte ich

das Teil sauber fest.

Weitere Details
Beim Deckshaus bzw. Niedergang gibt
es wiederum eine \ü/ahlmöglichkeit.

Aber was auch immer man hier baut,

die Deckshaus-Teile werden mit den
eingekerbten Seiten nach außer.r in die
Vertiefung der Decksplatte geklebt.
Alle Kerben sollen außen und oben an

der Kiste zu sehen sein. Dort wird das

letzte Teil eingelegt.

Dem Bausatz liegt auch ein Ruderblatt
bei, das ich jedoch nicht verwendet
habe. Man kann es wahlweise am Bug

oder am Heck an den ersten durchge-
henden Spant ankleben. Dasselbe steht
ja gut 1,5 mm aus der Bordwand vor.
'Weitere Extras und die f:arbliche Ge-
staltung können nun ganz nach eige-

nen §7ünschen gestaltet werden. Ich fiir
meinen Teil habe die Schute nach d.:
Fotos eines Freunds aus Hamburg t..:-
tergebaut. Zusätzlich zun Bausatz :-..:.
ich eine Scheuerleisre aus h,rlb:.:::;.:-.
2-mm-Polysryrol unr di. Bu:i.,...:. - ---
legt, je zwei Kliiscn irr Bri .: - ---..

ausgefeilt. Durch .i. i.r:'::- :-:. .:.,:'
die Schlepplein.rr. Ji. .i*: .:::,: ..:'.---
koppelren SchLrr. "-rr ur:'. )--.-,,'-
schiF[ Lrnr dic 1"...: jr J:: rl -:-r:'.. \
läsrr sich drrrrr .,..,:: , :: >,:.-::- . -..
SchleppverL..rncl rc:::c:.c::.,'r 1.,:: r..:-. :-.

dcn 5t1rlcp1..r i.i,,-:r .u.:. .=.:..- -. ..:.
der Schure tistr-n,rchen.
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Die Planenabdeckung

Der Niedergang am Heck

Die Laderaumstützen Der modifizierte Bug

it
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Bei der Lackierung hielt ich mich eben-

Falls an die Schuten, die mein Freund

in Hamburg fotografiert hatte' Ich ,,al-

terte" das L{odell dann, um die Schute

richtig gebraucht aussehen zu lassen.

\\'ie immer bei mir ist alles mit sei-

denmattem und mattem Kunstharzlack

bearbeitet. Der wirkt einfach besser bei

solchen Lackierungen.

Zu guter Letzt
Der Preis von ca. 50,- € ist top für die

Leistung und die Teilevielfalt. Alles

ist exakt und passgenau gefräst, und

man muss nur minimal anpassen und

schleifen. Die Schute ist von .iedem, der

erwas Zeit und Geschick mit Cutter

und Kleber aufbringt, an einem'W'o-

chenende zu bauen. Auch sind mehre-

re Varianten möglich, sodass man die

Schute optisch nach Gusto umbauen

und erweitern kann.

lnfo und Bezug:

Harztec Modellbau

Richthofenstraße 7

49356 Diepholz

Iel. 0 54 41-99 59 35 5

lnternet:www.

harztecmodellbau.de

Alterung: Die Ladebordwand zeigt Nutzspuren
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